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klärung " (S. 309—320). In Erweiterun g der Thes e von K. Opaùek plädier t er 

dafür , den Beginn de r Aufklärungszei t in Pole n auf den Beginn des 18. Jhs . 

vorzuverlegen ; er kan n dafür überzeugend e Belege aus Danzi g un d andere n 

Städte n beibringen . — Gerar d K o z i e ù e k ha t ein e Fallstudi e verfaßt : „Auf-
geklärte s Gedankengu t in der Tätigkei t der Deutsche n Gesellschaf t in Königs -
berg" (S. 321—347). E r beschreib t das Wirkungsfeld dieser Gesellschaf t nac h 

1743, dere n späte r erschienene s Organ , das Preußisch e Archiv (1790—1798), ein 

beredte s Zeugni s von den aufklärerische n Bildungsbemühunge n ablegt. Er -
wähn t wird auch der früh e Zacharia s Werner , übe r den der Auto r sich an 

andere r Stelle ausführliche r geäußer t hat . — De n Sammelban d beschließ t der 

Beitra g von Micha ù C i e ś l a übe r „Di e polnisch e Hochschulrefor m der sieb-
ziger un d achtzige r Jahr e des 18. Jahrhunderts " (S. 348—358). Im Mittelpunk t 

steh t die Polnisch e Edukationskommissio n von 1773, die erst e weltliche Unter -
richtsbehörd e Europas . Fü r die Refor m der Universitäte n setzte sich besonder s 

Hug o Koùùątaj ein . Eine n sichtbare n Niederschla g fande n dessen Aktivitäte n 

allerding s hauptsächlic h in Krakau , dessen Universitä t er seit 1782 als Rekto r 

vorstand . Dagege n blieb (die Universitä t Wilna im (Schatten ; erst nac h der Neu -
gründun g als „Kaiserlich e Universität " 1803 konnt e sie ihr e Möglichkeite n 

jedenfall s zum Teil wieder entfalten . 

Zieh t ma n die Summe , so läßt sich feststellen , daß ein gelungene r Sammel -
ban d vorliegt, dessen thematisch e Geschlossenhei t angeneh m berührt . Er ver-
mittelt , wenn gelegentlich auch nu r durc h den Umwe g übe r viele Einzelheiten , 

zahlreich e neu e Einsichten , was die Organisierun g wissenschaftliche r Vereini -
gungen im Zeitalte r der Aufklärun g in Osteurop a betrifft . Es ist zu wünschen , 

daß auch die folgenden Bänd e des Studienkreise s genauso ertragreic h sein 

werden . 

Berlin Klau s Meye r 

Hanna Schissler: Preußische Agrargesellschaft im Wandel. Wirtschaftliche , ge-
sellschaftlich e un d politisch e Transformationsprozess e von 1763 bis 1847. 

(Kritisch e Studie n zur Geschichtswissenschaft , Bd 33.) Verlag Vandenhoec k 

& Ruprecht . Göttinge n 1978. 285 S., 3 Tab . u. 6 Schaub . i. T. 

Vorgeschichte , Verlauf un d Ergebniss e der traditionsgemä ß als „Bauernbe -
freiung" ode r „(Stein-Hardenbergsch e Reformen " bezeichnete n Begebenheite n 

in der Geschicht e Preußen s sind Gegenstan d dieser ursprünglic h als geschichts -
wissenschaftlich e Dissertatio n der Universitä t Bielefeld verfaßte n Untersu -
chung . Die Autori n beabsichtigt , dami t ein „äußers t konventionelle s Geschichts -
bild . . . . zu revidiere n . . . . un d gezielt in Richtun g auf ein e m o d e r n e 

Gesellschaftsgeschicht e hi n zu formulieren " (Vorwort , S. 11), dere n Akteur e 

nich t Individuen , sonder n — durc h das Strebe n nac h Mach t ode r sozialer 

Sicherheit , durc h ökonomisch e Interesse n un d ideologisch e Programm e ange -
trieben e — soziale Gruppe n un d Schichte n sind (S. 27). Was die Vf.in in die-
sem Zusammenhan g als „modern " anpreist , ist nicht s anderes , als die vor 

meh r als 100 Jahre n von Kar l Mar x verkündet e materialistisch e Geschichtsauf -
fassung un d die Verwendun g der seine r Klassenkampftheori e entstammende n 

Terminologie . 

Fü r die Wahl des Forschungsobjekte s waren zwei Gesichtspunkt e maßge -
bend : 1. de r nachhaltig e Einflu ß des „landwirtschaftliche n Transformations -
prozesses" in Preuße n auf den spätere n Verlauf der preußisch-deutsche n Ge -
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schichte, 2. die Suche nach Vergleichsmustern für die mögliche Gestaltung von 
Entwicklungsprozessen in den Ländern der dritten Welt. 

Räumlich beschränkt sich die Untersuchung auf die überwiegend agrarisch 
strukturierten, durch das System der Gutswirtschaft geprägten ostelbischen 
Provinzen Preußens; zeitlich erfaßt sie die durch nachhaltigen Wandel der 
wirtschaftlich-sozialen Verhältnisse gekennzeichnete Periode, welche mit dem 
Aufschwung der Agrarkonjunktur nach dem Siebenjährigen Kriege begann 
und mit (der letzten Hungerkrise vor Beginn des Industriezeitalters endete. 
Dieser Zeitraum wird in zwei Abschnitte unterteilt: die bis zum militärischen 
Zusammenbruch Preußens (1806) währende „Kommerzialisierungsphase" der 
Landwirtschaft und den durch die Reformen ausgelösten Übergang zum „Agrar-
kapitalismus" in der ersten Hälfte des 19. Jhs. 

Dementsprechend ergibt sich eine Gliederung der Arbeit in vier annähernd 
gleich lange (jeweils etwa 50 Seiten umfassende) Teile: 
Im ersten werden theoretische Grundlagen, Ziele und Methoden der Analyse 
erörtert. Der zweite Teil schildert die politisch-sozialen Verhältnisse Preußens, 
wie sie sich im Verlauf des — durch zunehmende Marktverflechtung charakte-
risierten — Kommerzialisierungsprozesses der Gutswirtschaften um 1800 her-
ausgebildet hatten. Der dritte Teil ist den Vorgängen um die Agrarreform 
selbst gewidmet, ihren einzelnen Etappen sowie den bei ihrer Durchführung 
auftretenden Problemen und Restriktionen. Ihre Bedeutung für den Durch-
bruch des „Agrarkapitalismus" und den Wandel der politisch-sozialen Struktur 
im Verlauf des 19. Jhs. ist schließlich Gegenstand des vierten und letzten Teiles 
der Untersuchung. 

Ein umfangreicher Quellennachweis (in Form von über 50 Seiten Anmer-
kungen und eines 20seitigen Literaturverzeichnisses) zeugt von der außerge-
wöhnlichen Belesenheit der Autorin; doch vermag weder die von ihr zusam-
mengetragene Stoffülle noch der marxistische Jargon über die Unergiebigkeit 
ihrer Recherchen hinwegzutäuschen, deren Fazit sie wie folgt zusammenfaßt: 
„Das bleibende politische Ergebnis des Kampfes um die Reformen war der 
Kompromiß zwischen absoluter Bürokratie und der neu sich bildenden Klasse 
von Agrarkapitalisten, der den Herrschaftskompromiß des 18. Jahrhunderts, 
den die Krone mit dem Adel geschlossen hatte, ablöste" (S. 198) Unter 
der Perspektive der Demokratisierung von Staat und Gesellschaft wäre es 
politisch geboten gewesen, die Grundbesitzer zu entmachten. Ökonomisch war 
dies jedoch wegen ihrer ökonomischen Erfolge weder möglich noch wünsch-
bar" (S. 192), infolgedessen „stand am Ende des hier behandelten Zeitraums 
eine Klasse adlig-bürgerlicher Gutsbesitzer als der Gewinner nicht nur der 
Agrarreformen da, sondern ebenfalls einer Agrarkonjunktur und einer Export-
lage, die landwirtschaftliche Großbetriebe begünstigte" (S. 200). 

Um dieser Ergebnisse willen hätte es keiner derart umständlichen For-
schungsarbeit bedurft. 

München Hans-Heinrich Herlemann 

Die Allgemeine Deutsche Arbeiterverbrüderung 1848—1850. Dokumente des 
Zentralkomitees für die deutschen Arbeiter in Leipzig. Bearb. und eingel. 
von Horst S c h l e c h t e . (Schriftenreihe des Staatsarchivs Dresden, Bdl l . ) 
Verlag Hermann Böhlaus Nachf. Weimar 1979. XXV, 595 S., 4 Abb. i. T. 

Die „Allgemeine Deutsche Arbeiterverbrüderang", der erste lose Verband 
der deutschen Arbeiter, existierte nicht einmal zwei Jahre. Er entstand im 


